
In ihrem neuen Amt
blüht Anne Schneider auf
Die Vorsitzende des Sozialdienstes katholischer Frauen hat mit ihrem Engagement
schon viel bewegt. Integrationsarbeit mit Flüchtlingen steht ganz oben auf der Liste.

habe zudem mit Ulla Erens,
Helga Spang und Ursel Döm-
ges-Kloth ein gutes Vorstands-
Team. Zudem arbeiten Ge-
schäftsführerin Tanja Himer
und Verwaltungsleiterin Mar-
tina Eckers ganz hervorra-
gend, mit menschlicher Sach-
kompetenz.“

Die Vorsitzende freut sich
auch, dass die ersten Gesprä-
che mit Jugendamtsleiter Mar-
kus Schön gut verlaufen sind
und sie einen Mann mit offe-
nem Ohr gefunden hat. „Wir
sind mit Mädchenwohnheim
und Frauenhaus ein bewährter
Partner der Stadt.“

Ein großes Lob
geht an die Mitarbeiter
Zu ihrer künftigen Arbeit sagt
Schneider: „Schwerpunkt ist
es, die Integrationsarbeit mit
Flüchtlingen weiterzuführen.
Unsere Mitarbeiter haben in
den vergangenen zwei Jahren
Großartiges geleistet.“ Hier er-
wähnt sie die „Flüchtlingslot-
sen“ und die Verantwortlichen
in den Einrichtungen „Tan-

immer im Winter aus.“ Beim
Kinderschutzbund hat sie sich
als „Welcome-Engel“ enga-
giert, praktische Hilfe nach der
Geburt gegeben, Familien nach
der Geburt eines Kindes unter-
stützt und geholfen, den Baby-
Stress zu bewältigen.

Seit zweieinhalb Jahren
gehört sie dem Vorstand an
Irgendwann wurde Ulla Dietz,
die frühere SkF-Vorsitzende,
auf sie aufmerksam, nicht zu-
letzt durch die „Sieben Sa-
chen“. Dietz fragte einfach:
„Wie sieht es denn aus?“ Es sah
gut aus, denn seit zweieinhalb
Jahren ist Schneider im Vor-
stand und konnte in ihre Ar-
beit hineinschnuppern.

Bei der jüngsten Mitglieder-
versammlung wurde sie dann
mit großer Mehrheit gewählt.
Die neue Vorsitzende lobt ihre
Vorgängerin: „Ulla Dietz hat
alle Dinge im Verein in einem
tollen Zustand hinterlassen
und die Übergabe gut vorbe-
reitet. So kann ich die Aufga-
ben in Ruhe konsolidieren. Ich

Von Chrismie Fehrmann

Sie packt gerne mit an, ist lie-
ber mittendrin statt nur dabei.
„Dann bekommt man den Puls
mit“, sagt Anne Schneider, die
neue Vorsitzende des Sozial-
dienstes katholischer Frauen
(SkF). Durch ihr Ehrenamt im
Kleiderladen „Sieben Sachen“,
den die engagierte Frau mit
aufgebaut hat, hat sie die SkF-
Arbeit kennengelernt.

Die „Sieben Sachen“ liegen
ihr immer noch am Herzen. Die
Mitarbeiterpflege ist jedoch ei-
nes der Themen, das für die
51-Jährige künftig besonders
wichtig ist. „Ich stamme aus ei-
ner Familie mit sozialem Be-
wusstsein“, erklärt die Frau,
die in Solingen geboren wurde,
ein Studium der Kunstge-
schichte absolviert hat und mit
Mann und zwei Kindern vor ei-
nigen Jahren nach Krefeld ge-
zogen ist. „Da setzte ich mich
gerne ein.“ Schneider: „Eine
Freundin hat mich bald zur
Krefelder Tafel mitgenommen.
Dort helfe ich seit vier Jahren

dem“ und „Refugium“. „Wir
müssen sie hegen und pflegen,
ebenso wie die im Offenen
Ganztag tätigen.“
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Mitarbeiter und ebenso viele
Ehrenamtliche. Schneider:
„Wir müssen zusehen, dass sie
sich wohl fühlen und uns um
ein faires Miteinander bemü-
hen.“ Um das Gemeinschafts-
gefühl zu stärken, ist deshalb
die Teilnahme am Firmenlauf
im kommenden Sommer ge-
plant. Schneider: „Dafür wer-
den wir sicher einige Male trai-
nieren müssen.“

Das soziale Bewusstsein ist für Anne Schneider seit jeher ein ganz wichtiger Punkt. Foto: Dirk Jochmann

schnitten, so dass man mit dem
Rollstuhl reinfahren kann,
beim anderen ist für den Sitz
ein besonderes Dreh-Schwenk-
System installiert. Ferner wird
das PartnerProjekt Golf vorge-
stellt. Es macht Reha-Angebote
für Schlaganfall-Patienten und
ihre Partner.

Daran nimmt auch ein
67-Jähriger aus Nettetal teil.
Der frühere Bankkaufmann
hatte vor zwölf Jahren einen
Schlaganfall, musste vieles
wieder lernen. So auch die

Sprache. Aus ihm war nach et-
lichen Arzt- und Therapiestun-
den im Laufe der Zeit ein Links-
händer geworden. „Es klappt
ganz gut“, sagt er. „Auch das
Golfspielen in Frechen klappt.“

„Es tut gut, wenn man darü-
ber reden kann“, erzählt An-
drea Kuschel, dass es in Krefeld
die Selbsthilfegruppe „Hirn-
verletzt“ gibt. Man trifft sich
jeden dritten Freitag im Monat
im DPWV-Haus an der Müh-
lenstraße 42 in der Zeit von 17
bis 19 Uhr.

regelmäßig den Check beim
Arzt machen“, rät Weber.

Unter den verschiedenen
Teilnehmern sind unter ande-
rem auch Mitarbeiter der So-
dermanns Automobile GmbH.
Die Gesellschaft sorgt dafür,
dass Betroffene, so bei einseiti-
gen Lähmungserscheinungen,
auf das Auto nicht zu verzich-
ten brauchen und sorgt für die
entsprechenden Umbauten.

Draußen sind auch zwei
Fahrzeuge ausgestellt. Bei dem
einen Auto ist das Heck ausge-

gleitern feiern.“ Gerade fängt
der Info-Tag im großen Saal
der Residenz an der Blumen-
straße 170 an. Einrichtungslei-
terin Dörthe Krüger begrüßt
die etwa 60 Gäste.

Weitere Initiatoren und
Ausrichter dieser Premieren-
veranstaltung sind auch ge-
kommen: so das Sanitätshaus
Lettermann mit Chef Ralf Let-
termann und der Verein
Schlag auf Schlag (Nettetal),
vertreten durch den ehren-
amtlichen Vorsitzenden Mi-
chael Weber.

Regelmäßig den
Check beim Arzt machen
Die Schirmherrschaft hat Mi-
chael Brinkmeier übernom-
men, der Vorstands-Vorsitzen-
de der Stiftung Deutsche
Schlaganfall-Hilfe. Zu dem
Thema werden viele Tipps und
Informationen gegeben. „Nach
wie vor gilt der Schlaganfall als
das Krankheitsbild der Genera-
tionen ab 60“, sagte Brinkmei-
er. Er hat die Hoffnung, dass
solch eine Veranstaltung jetzt
ständig in Krefeld stattfände.

„Und dass es bald auch im
Kreis Viersen einen Anlauf-
punkt und eine Regionalstelle
gibt“, ergänzt Weber. Gibt es
Symptome, die im Vorfeld auf
einen möglichen Schlaganfall
hindeuten? „Es gibt sicherlich
Risikofaktoren, so Bluthoch-
druck, Diabetes, Herzflimmern
oder Stress, man sollte daher

Beim Krefelder Schlaganfall-Tag gibt’s wertvolle Tipps
Patienten und andere Interessierte informieren sich bei der Premiere in der Seniorenresidenz Belia.
Von Willi Schöfer

Andrea Kuschel erinnert sich
noch genau an den 28. Oktober
2007. An dem Tag hatte sie
selbst eine lebensbedrohende
Gehirnblutung, ab da began-
nen für sie zahlreiche Behand-
lungen. Die ehmalige Kranken-
schwester und Heilpraktikerin
gehört mit zu den Interessier-
ten, die am Wochenende in die
Seniorenresidenz Belia gekom-
men sind.

Dort fand zum ersten Mal
der Krefelder Schlaganfall-Tag
statt. „Ich möchte mir dies ein-
mal anhören und schauen, ob
ich irgendwelche Kontakte
knüpfen kann“, sagt Kuschel,
die nach ihrem Schlaganfall
halbseitig gelähmt und sogar
blind ist. „Offenbar wurden
durch die Blutung die Nerven
verletzt und zerstört, die die
linke Körperhälfte, von oben
bis unten, gesteuert hatten“,
erzählt die 58-Jährige .

Etwa 60 Gäste
kommen in die Einrichtung
Dank der medizinischen Be-
handlung und der Physiothe-
rapie komme sie heute so eini-
germaßen zurecht. Sie ist vor
allem lebensfroh geblieben:
„Der kommende 28. Oktober
ist für mich so eine Art zweite
Geburt, und diesen Tag werde
ich als Dank groß mit meiner
Familie, meinen Freunden und
weiteren wichtigen Wegbe-

Lothar Jung informiert Nadine Wenigenrath (l.) über Handbikes und elektrische Zuggeräte für den Rollstuhl. In der
Mitte Belia-Leiterin Dörthe Krüger. Foto: Andreas Bischof

Uerdinger
für Verlegung
des Marktes
Die Interessengemeinschaft
Rheinstadt Uerdingen, der
Uerdinger Kaufmannsbund
und der Bürgerverein Uerdin-
gen erreichten im Rahmen des
Uerdinger Herbstfestes einen
ersten Erfolg mit ihrer Mei-
nungsumfrage zur Verlegung
des Uerdinger Wochenmarktes
auf den historischen Markt.
416 Personen haben sich für
die Verlegung ausgesprochen.
Klaus Elfes, Vorsitzender der
Interessengemeinschaft: „Das
Ergebnis und die konstrukti-
ven Gespräche am Stand der
Organisationen zeigen deut-
lich, dass eine klare Mehrheit
der Uerdinger für eine Verle-
gung ist.“

Zahlreiche Besucher brach-
ten zum Ausdruck, dass bereits
seit Jahren eine Verlegung ge-
wünscht wird und dass hier-
durch eine Attraktivitätsstei-
gerung des Wochenmarktes
und eine Belebung der Uerdin-
ger Innenstadt gesehen wer-
den. Die Umfrageaktion wurde
ausdrücklich begrüßt.

Einige wenige Personen
brachten Bedenken zum Aus-
druck. So wurde unter ande-
rem die Erreichbarkeit des Wo-
chenmarktes für gehbehinder-
te Personen mit öffentlichen
Verkehrsmitteln angespro-
chen – ein Problem, für das Lö-
sungen gefunden werden müs-
sen. Vereinzelte Stellungnah-
men hatten zum Inhalt, dass
die Verlegung nicht den Inte-
ressen der Markthändler ent-
spricht. Elfes: „Wir haben kein
Interesse daran, die Markt-
händler schlechter zu stellen
als bisher. Im Gegenteil sind
wir daran interessiert, dass
auch die Markthändler durch
die Verlegung profitieren.
Dazu erwarten wir aber Ge-
sprächsbereitschaft von Seiten
der Markthändler und keine
‚Fundamentalopposition’.“

Die Meinungsumfrage wird
in den kommenden Wochen
durch Verteilung von Informa-
tionsflyern mit Rückantwort-
möglichkeit an 8000 Haushalte
fortgesetzt. Nach dem Vorlie-
gen des Ergebnisses werden
die Organisationen zu einer In-
formations- und Diskussions-
veranstaltung für Ende No-
vember einladen. Red

Polizei nimmt Betrüger fest
Angeblich neuwertige
Handys auf Trödel zum
Verkauf angeboten.

Die Polizei hat am Sontnag
zwei Männer festgenommen,
die versucht haben, angeblich
hochwertige Smartphones auf
einem Trödelmarkt in Uerdin-
gen zu verkaufen. Um
13.50 Uhr beobachteten Zeu-
gen, wie eine Gruppe von zwei
Frauen und drei Männern
mehreren Besuchern des Trö-
delmarktes an der Parkstraße
angeblich hochwertige
Smartphones von verschiede-
nen Anbietern zum Verkauf
anboten.

Dabei holten die Verkäufer
die Smartphones aus einem in
der Nähe geparkten Auto und
zogen sich zudem mehrfach
um. Als zwei Verkäufer einem
Zeugen mehrere angeblich
neuwertige Smartphones für
jeweils 100 Euro anboten, kam
dem Zeugen die Situation ver-
dächtig vor. Er fotografierte
die Verkäufer und informierte
die Polizei. Die Beamten konn-

ten zwei der fünf Betrüger auf
dem Trödelmarkt vorläufig
festnehmen. Die anderen drei
entfernten sich unerkannt. Das
Aussehen der flüchtigen Betrü-
ger wird als osteuropäisch be-
schrieben. Eine Frau ist circa
1,70 Meter groß, etwa 35 Jahre
alt und sprach mit ausländi-
schem Akzent. Sie hatte ihre
schwarzen, leicht lockigen
Haare zum Zopf gebunden und
trug ein dunkles Kopftuch, ein
dunkles Oberteil sowie einen
schwarzen langen Rock. Auf-
fällig waren ihre blonden
Strähnen und ihre zwei Gold-
zähne. Die anderen Flüchtigen
können nicht weiter beschrie-
ben werden.

Nach derzeitigem Ermitt-
lungsstand ist es zu keinem
Schaden gekommen. Sollten
jedoch andere Besucher des
Trödelmarktes ein Smartpho-
ne erworben haben, werden
diese gebeten, sich bei der Poli-
zei unter der Rufnummer 6340
zu melden oder per E-Mail an:
Ehinweise.krefeld@polizei.nrw.de zu

melden

ÜBER DEN SKF

MERKMAL Der Sozialdienst katholi-
scher Frauen (SkF) wird von
ehrenamtlichen und hauptberufli-
chen im Verband tätigen Frauen
getragen. Ein besonderes Merk-
mal ist das Zusammenwirken von
Ehren- und Hauptamt für die
Belange von Frauen, Kindern und
Jugendlichen.

SPD: Landesregierung belastet
Haushalt mit 1,3 Millionen

mit dem Griff in die Kassen der
Städte und Gemeinden nahtlos
an ihre kommunalfeindliche
Politik von 2005 bis 2010 an, die
vor Ort Löcher in Milliarden-
höhe gerissen hätten.

Nicht nur die Höhe der
kommunalen Mitfinanzierung,
sondern auch die Aufgabe für
die Kommunen, diesen Anteil
rückwirkend erst im kommen-
den Jahr in ihren Haushalten
abzubilden, stelle eine beson-
dere Belastung der Städte und
Gemeinden dar, die das Han-
deln des Landes auch in recht-
licher Hinsicht problematisch
mache. „Daher muss die Lan-
desregierung nun endlich Fak-
ten schaffen, damit unsere
Stadt weiß, was auf sie zu-
kommt“, sagt Spanier-Opper-
mann. Der Krefelder Anteil an
Krankenhausfinanzierung be-
trägt 1 260 215 Euro pro Jahr.

Am Rande der Debatte zum
Nachtragshaushalt äußerte
sich die Krefelder SPD-Land-
tagsabgeordnete Ina Spanier-
Oppermann zum „Wirrwarr
der Landesregierung beim
Thema Krankenhausfinanzie-
rung: Die Kommunalen Haus-
hälter werden komplett im Re-
gen stehen gelassen. Nach dem
Hickhack um die kommunale
Beteiligung und massiven Wi-
derstand der Städte und Ge-
meinden sollen diese ihren
Beitrag nun nicht mehr in die-
sem Jahr, aber dafür dann im
nächsten Jahr zahlen. Wie dies
dann genau aussehen soll, will
oder kann die Landesregierung
nicht beantworten.“

Anstatt die Kommunen mit
100 Millionen Euro zu belasten,
solle das Land diese Kosten
übernehmen. Die schwarz-gel-
be Landesregierung knüpfe

HEUTE IM RADIO

PROGRAMM Das gibt es heute von
6 bis 10 Uhr bei Jasmin Lapp:

- Sankt Martin soll Unesco-Kultur-
erbe werden. Martins-Fans vom
Niederrhein haben jetzt den
Antrag gestellt.

- Programm „Gute Schule 2020“:
Die Stadt Krefeld will die Millionen
an Fördergeldern so schnell wie
möglich in den Krefelder Schulen
investieren.

- Die Welle sucht Ihre schönsten
Fotos vom „Goldenen Oktober“
für die Niederrhein-Galerie.

FÜR ALLE FÄLLE
NOTFÄLLE
Polizei 6340
Polizei-Notruf 110
Feuerwehr-Rettungsdienst 112
Krankenwagen 19222
Apothekennotdienst 08000-02 28 33
Apothekennotdienst-Hotline

01805-93 88 88
Ambulanter ärztlicher Bereitschafts-
dienst 116 117
Zahnärztlicher Notdienst

01805/986700
Kinderärztlicher Notdienst

01805/044100
HNO-Notdienst 0151/200 378 76
Tierrettungsdienst 564846
Tierärztlicher Notdienst

0700/84374666
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